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NoMischs Hleöerstcht.
Podbielski geht in sich. LcmdwirtschaftSMtuister

von Podbielski hatte am Freitag mit den Vorstandsmit¬
gliedern des Deutschen Fleischerverbandes eine längere Be¬
sprechung über die augenblickliche Lage des Vieh-und Fletsch-
Marktes, in welcher er erklärte, daß das Angebot von
Schweinen an den größeren preußischen BiehmSrkteu in den
Monaten Juli und August noch nicht um 10°/» zmückge-
gangeu sei. Eine solche Produktionseiuschränkung sei aber
nicht zn vermeidm. Bezüglich der Möglichkeit, Schweine
aus dem Auslände eiuzusübrc«, führte ein Getzeimrat des
LandwirtschaftSministeriumS, der der Unterredung beiwohnte,
aus. daß Dänemark einen festen Export nach England habe,
den es nicht«ufgeben werde. Die Tuberkelimpftmg und
Quarantäne Sei den dänischen Rindern bezeichnet« er als
belanglos für die Einfuhr. Minister von Poddislski be¬
tonte wiederholt, dis Aufhebung des russischen Schweiue-
koutingents und die Oeffrmug der holländischen Grenze er¬
wägen zu wollen und dem Reichskanzler darüber Vortrag
zu hatten. Eine allmähliche Steigerung des ruffische«
Schweinrkontingeutsum monatlich 200 Stück, südaß am
1. März dann das vertragsmäßige Kontingent erreicht
würde, ohne daß der Markt erschüttert werde, sei bereits
Gegenstand der Erwägung gewesen, als die Agitation los-
brach. Er werde nach erneuter Prüfung bei dem allein
zuständigen Bundesrate, sobald dieser Ende dieses Monats
zusammentrete, das Erforderliche veranlassen. Es ist er¬
freulich, daß man an den leitenden Stellen wenigstens so
weit gekommen ist, Schritte ms Auge zu fasten, welche der
Notlage abhelfeu. Daß die Mehreinsuhr von 200 Schweinen
nicht der Mühe wert ist, wird wohl auch Podbielski ein-
sehen und daß es zweckmäßiger wäre, mit Maßregeln nicht
bis zum Zusammentritt des Buudesrats zu warten, zeigt
die immer mehr zunehmende Kalamität. Wie folgende Notiz
zeigt, wird auch die Armeeverwaltung die FleisSnot bald
am eigenen Leibe spüren. Im Aufträge der Fleischlieferantm
für das Gardekorps erläßt der EugroSschlächtermeisterOtto
Künze! in der Allg. Fleischerztg. einen Aufruf an alle
Fleischlieftrantcn für Militärbehörden im Deutschen Reich
zu einer Versammlung um Beschluß über eine an dis zu¬
ständige Heeresverwaltung zu richtende Petition zu fassen,
daß diese ihren Einfluß zwecks Oeffrmng der deutschen
Grenzen für Schlachtvieh geltend mache. Falls dieser
Forderung nicht üattgegeben wird, werden die Lieferant««
die Lieferung einstellev, es sei denn, daß die Militärbehörden
sich damit einverstanden erklären, die Ernährung auf ein
niedrigeres Niveau zu setzen.

I « Sachen der Fleischtenernng und de-
ablehnenden Verhaltens des preußischen Landwirtschafts-
minikerS gegenüber den Petitionen um tunlichste Abhilfe
der Uebelstände schreibt die Kölnische Zig.: bei der gegen¬
wärtig volkswirtschaftlich wie staatswlrtschaftlich höchst ge¬
fährlichen Lage drängt sich die Frage auf, ob es eines
modernen, hochkultivierte» Staatsgebildes würdig und an¬
gemessen ist, daß ein einzelner Mann, der leitende Ressort¬
minister, in der Lage ist, allein eine solche Lage zu schaffen,

Aus dem Leben eines berühmten Sängers.
Einer der stimmgewaltigsten Heroen der Opernbühne

ist mit dem berühmten Tenor FranzeSko Tamagno datziu-
gegangen. Auf seinem idyllischen Wohnsitz Varese amLu-
gauersee ist er aus einem au Ruhm und Glücksgütern reich
gesegnete» Dasein herausgeriffm worden. Wie um alle
Lieblinge des Publikums hat sich auch um diesen Gesangs-
künstler ein reicher Legendeukrets gespormeu, der von den
Anfängen seiner Laufbahn nur unsichere Kunde zuläßt. Er
wurde im Jahr 1851 zu Turin geboren uud erhielt feine
erste Ausbildung in dem Konservatorium seiner Vaterstadt.
Danach soll er eine Zettlang Soldat gewesen sein, doch
kehrte er bald zu seiner ersten Liebe, der Musik, zurück. Er
wurde zunächst Sänger in einem Chor und soll mit einigen
Kameraden auf den Straßen seine Stimme haben hören
lasten. Eines Abends, als er mit den anderen Straßen¬
sängern au einer Straßenecke ein Lied sang, fiel einem reichen
Turtner Bürger, der gerade vorbei ging und ein guter
Muflkkemier war, der Wohllaut und die Fülle feines Or¬
gans auf; er nahm sich des jungen Mannes an und ließ
ihn durch bessere Lehrkräfte unterrichten. Tamagno, der
damals etwa 20 Jahre alt war, wurde nun Chorist an
der Opernbühne von Turin, dem Teatro Reggio. Seine
Stimme war schon damals außerordentlich kräftig und laut,
doch noch etwas roh und noch nicht ausgebildet. Der Di¬
rektor Cortt war auch mit ihm zufrieden und äußerte: „Wer
weiß, was aus Ihne» noch wird; Sie könnten sogar nach

und sie trotz des überwältigende» Protestes des Volks zum
offensichtlichen Schaden des Staatsganze» aufrecht zu er¬
halte«. Bet der dezentralisierten Staatsverfastung Preußens
kommt diese VerwaltungsbesugniS einem einzelne« Minister
von Rechtswegen zu. Diese Machtvollkommenheit mag auch
in den einzelnen Restarts nützen. Wen» sie aber, wie hier,
den überwiegenden Juteresten des Staatsgsuzen zuwidrr-
läuft, so ist eine Ausnutzung dieses Rechts ein politisches
Unrecht. Aus volkswirtschaftlichen, rechtlichen und politi¬
schen Gründen möchten wir deshalb vor einer Ueberspannung
der bureaukratischen Rechte einzelner Beamter in unserem
konstitutionellen Staatswesen dringend warnen.

Die spanische Negierung gedenkt, die Polizei
in Barcelona, die bei dem letzten Bombenattentat versagt
hat, zu reorganisiere« und zu vermehren. Sie wird im
nächste« Miuisterrat einem hierauf bezüglichen Plan vorlegen.
In Katalonien regen sich die alten partikularistischen Gelüste;
in einer Versammlung der Katalouisten in Barcelona wurden
heftige Reden gegen die Zeutralregierung in Madrid ge¬
halten uud die Einmischung des Auslands gefordert. Der
Polizeichef in Barcelona beabsichtigt seine Entlastung zu
nehmen, wenn der Urheber des Anschlages vom Sonntag
bis zum 15. d. M. nicht entdeckt wird. Die Presse fordert
energische Maßnahmen zum Schutz des Lebens der Einwohner.

Die Unzufriedenheit« it dem Friede« dehnt
sich über ganz Japan aus. Ueberall werden stürmische Ver¬
sammlungen abgehaltev, um die Ratifikation des Friedens-
Vertrags zu hmtertreibeu. Eine kaiserliche Verordnung hat
jetzt Katsnra ermächtigt, jedes Blatt zu unterdrücken, das
Artikel veröffentlicht, die die Ordnung stören könnten. Man
bezweifelt aber nicht, daß der Mikado Herr bleibe» und den
Vertrag ratifizieren wird. Der Stadtkommandant von Tokio,
General Sakuma, erließ eine Bekanntmachung, in der die
Garnistou und das Volk aufgrfordert werden, sich von den
Aufrührern seruzubaltew In der Hauptstadt ist der Don¬
nerstag wegen strömenden Regens ruhig verlaufen, aber
aus Chiba wird gemeldet, daß das Präfektur-und Gerichts¬
gebäude niedergebrarmt fern soll. Dis Zeitung„Niroku"
wurde suspendiert.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin, 9. Sept. Zum Persoualwechse! i« Südwest«

afrika schreibt der Lok.-Anz.. daß die Abberufung des
Generalsv. Trotha für Mitte November zu erwarten ist.
Der neue Gouverneurv. Liudequist hat durchgesetzt, daß der
Truppeukommaudant ihm untergeordnet werde. Es wird
infolgedessen ein mit dem Rang eines Brigadekommaudeurs
ansgestatteter Offizier das Truppenkommcmdo in Südwest¬
afrika erhalten. Die Entscheidung über die Persönlichkeit
ist noch nicht gefallen.

Berlin, 11. Sept. Eia Telegramm auZ Windhuk
melim: Am9. Sept. auf Leitungspatrouille zwischen Wasser¬
fall und Buchavaris gefallen: Retter AlbertjScholz, geb.
am 21. Mai 1883 zu Hellbraun, früher königl. würltemb.
Ulamnregimeut Nr. 19, und Retter Richard Brör, geb. am
28. Jan. 1883 zu Peterwitz, früher Hufarenregiment Nr. 4.

! Loudon gehen und dorr 30*6 die Woche verdienen!" Corti
erlebte noch die Zeit, als Tamagno für eine einzige Vor¬
stellung 4000*6 erhielt. An diesem Theater sollte auch
sein erstes Debür als Sänger stattfindeu. Es war bei einer
Vorstellung der Oper Poliuto von Donizetti, bei der der
große Tenor Mougrini die Hauptrolle sang; da der zweite
Tenor plötzlich krank wurde, so war mau in großer Ver¬
legenheit, bis man sich endlich des jungen Tamagno erinnerte,
der nun den Part saug. Obwohl er nur wenig zn fingen
hatte, so fiel doch der gewaltige Umfang und die Reinheit
seines Organs auf und er steigerte seinen Gesang bis zu
einer solchen Höhe, daß er Mougrini in den Schatten stellte.
Schon damals erregte auch die dramatische Kraft und das
Feuer seiner Stimme Staunen, von der später Henry Irving
gesagt hat, er habe bei gewissen Noten Tamagnos die Em¬
pfindung, „als ob flüssiges Feuer durch seine Adern rinne
uud Eiseskälte ihm den Rücken hiuablaufe". Im „Masken¬
ball" von Verdi betrat er daun zu Palermo als fertiger
Sänger die Bühne und von hier ging seine Ruhmeslaufbahn
aus. Den Höhepunkt seines Könnens und seines Ansehens
bildete jener denkwürdige Abendi« Skalatheater zn Mai¬
land, au dem er die Titelrolle des Neidischen„Otello" zu¬
erst sang, die der Maestro eigens für ihn geschrieben hatte.
DaS wundervolle, in der Geschichte italienischer Mustk so
bedeutungsvolle Theater, ein glänzendes, aus ganz Europa
herbeigeeilter Publikum, vor allem aber die ehrwürdige Ge¬
stalt des berühmten Komponisten, des größtes damaligen
Musikers romanischer Raffe— all das trug dazu bei, daß
mau auch die Gestalt Tamagnos tu eine« verklärteren Licht

Gages-Hleuigkeiten.
Au» Ltadt Md Lwd.

Nagold, 12 September.
Vermißt. Ju bitterem Leid lebt die Familie des

Küfermeisters Jakob Harr; letzterer ging am Donnerstag
de« 31. August auf die Reise um Weiuabschlüste zu machen;
er wollte am nächsten Tage zurückkehreu. Tag am Tag
verging aber darüber hinaus, ohne daß der treubesorgte
Familienvater zu Fra« uud Kindern heimgekehrt wäre. Da
auch keine Nachricht von ihm einlief und telephonische Er¬
kundigungen an verschiedenen bekannten Reisezielen fruchtlos
waren, so mußte heute der Ausschrieb des Vermißten i«
„Staats-Anzeiger" erfolgen. — Ein brrsthaftcr Sohn, au
welchem der Vater wie die ganze Familie mir großer Liebe
hängt, ist zudem gegenwärtig schwer krank. — Mögen die
Nachforschungen nach dem Vermißten bald von Erfolg be¬
gleitet sein, denn für die bedauernswerte Familie ist jede
Gewißheit bester als die schreckliche Ungewißheit.

KochknrS. Gestern hat hier im Vrreinshaus ei«
solcher begonnen, zu dem sich bis jetzt 10 Teilnehmerinnen
gemeldet haben; die Dauer des Kurses ist 6 Wochen.

Vom Tage . Der vor einigen Tagen verunglückteChr . Frey
ist gestern an den erlittenen Verletzungen gestorben.

a. Unterjetttnge«, 11. Sept. Drei liebe Personm
— Pfarrverweser vr . Mogler, besten Frau und Kind—
verließen gestern, nach leider nur 4m»uatl. Aufenthalt, unsere
Gemeinde, um nach Jngelftngeu überzustedelu. Die ganze Ge¬
meinde betrauert den Abgang dieses Predigers, der es verstan¬
den hat,wklaren,schlichten vouHerzen kommenden und zuHerze«
gehenden, ehrlichen Worten den Same» des wahren Christen¬
tums anszustreuen. Auch sein Auftreten außerhalb der
Kirche war dazu angetan seiue Pfarrkinder ganz für ihn
eingenommen zu machen. Seine Frau war eine Pfarrfta«
im edelsten Sinne des Wortes. Kein Wunder, daß beim
Abschied Tränen der Liebe flößen uud der hiesige Gesang-
Verein es sich nicht nehmen ließ, den Scheidenden einige
Abschiedslieder zu fingen und ste auf den Bahnhof nach
Nebriugen zu begletteu. Wie wir den Wegzug dieses Pre¬
digers aus der hiesigen Gemeinde bedauern, so beglückwün¬
schen wir die Stadt Jugelfiugev zu ihrem neuen Seelsorger.

Stuttgart, 11. Sept. Die Tochter des Eisfabrikanteu
Kober, welcher vor nicht langer Zeit einen Sohn durch den
Tod verloren hatte, wollte gestern Sonntag abend aus
einem noch in Bewegung befindlichen Straßenbahnwagen
anssteigen, blieb jedoch mit den Kleidern hängen, kam zu,
Fall und wurde von dem nachfolgenden Straßenbahnwagen
zu Tode gedrückt.

r . Stuttgart , 10 . Sept . Gutem Vernehmen nach ist
der wirkt. Stallmeister Graf Stausfenberg zum Hosmarschall
ausersehen und soll dieses Amt am 1. Okt. übernehmen.

r . Gablenberg , 11 . Septbr . Am Samstag abend
wurdei« Walde elde 66 Jahre alte Frau namens Barbara
sah. Er hat sie eine vollendetere Gestalt geschaffen als de»
eifersüchtigen Mohren uud uie wundervoller gesungen als iu
jener Nacht, da er unter de« Augen seines verehrten Meisters
sein eigenes Meisterstück ablegte. Er war von schwere«
Krankenlager direkt zu de« Probe» nach Mailasd gereist.
Mau erzählt eine Anekdote, wie er in der letzten Szese,
da er von seiner eigenen Hand gefällt über die Leiche der
getöteten Desdemoua uiederstürzt, über den Bettpfosteu
stolperte, ausglitt und hivfiel. Er wollte sich bei Verdi,
der selbst die Proben leitete, entschuldigen, aber der Maestro
rief ihm schon vorher volle Bewunderung zu, das habe er
vorzüglich gemacht und so solle er eS immer machen. La-
magno feierte seine größten Triumphe als Othello, jedoch
auch in anderen Werken Verdis, Meyerbeers uud anderer
war er in ganz Europa und Amerika gefeiert. Er erhielt
ungeheure Honorare. Nach einer Tournee«tt Adeliua
Patti durch Amerika, bei der er für jeden Abend 8000 Fr.
erhielt, hatte er seine erste Million zusammen. Für einen
Zyklus von vierzig Vorstellungen, die er in Buenos Aires
geben sollte, wurde ihm eine halbe Million Mark garantiert.
Für zwei Konzerte in Ostende erhielt er 12000*6. Seiue
größten Honorare waren die, die ihmd«n den Gramophon-
gesellschafteu gezahlt wurden. Er besaß aber auch die bet
einem Künstler seltene Fähigkeit, das Geld zusammenzu-
haltev, und war so sparsam, daß er dem Borwurf des
Geizes nicht eutgiug. Wirklich hatte er auch Sepflogeuheiteu,
die bet einem so gefeiertes Künstler zu« mindesten merk¬
würdig anmuten mußten. Reiste er mit einer Gesellschaft
auf Gastspiele, so liebte er eS, der Bezahlung seines Ge-



Gittle bei« Beereusucheu von eine« Strolch überfallen und
mit eine« Stilettmeffer in ben Rücken gestochen. Die
Schwerverletzte wnrde erst gestern morgen von Kindern aus-
gefaude« und sodann ins Marieuhospttal verbracht.

r. G«lz, 11. Sept. Die 33 Jahre alte Christine
Blocher, Ehefrau des Sandfuhrmanns Joh. Plocher in
ASHringeu wurdea« letzten Freitag in einer Sandgrube
bet Böhringen durch herabfallrude Saudmaffeu verschüttet
und war sofort tot.

r. Reutlingen, 10. Setzt. Fabrikant Emil Gmindrr
hat die Summe von 5000 für die Vergrößerung des
hiesigen BolkskaffeehanseS gestiftet.

r. Ludwtg- burg, 11. Septbr. In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag hat sich auf de« Bahnhof an der
Ofterholzallee hicrselbst der 22 Jahre alte Maschinenmeister
Bbhrtnger von Stuttgart mit einem Revolver erschossen.
Bei der Leiche fanden sich noch über 30 Patronen und
unter anderen Papieren auch ein UrlaubStzaß, laut welchem
Böhringrr am 11. Oktober zum Militär hätte etnrückeu
müffen.

r. Altenberg, 10. Setztbr. Hier wurde dieses Jahr
für daS Semetndeobst nur 21,20 gelöst, während im
vorigen Jahre 1300 dafür bezahlt wurde.

r. Br « der »bereu D»u«u, 11. Setzt. Ueber den
unteren Hegau zog dieser Tage ein furchtbares Gewitter,
daS an einigen Orten mit schwerem Hagelschlag begleitet
war. Die Trauben wurden hart mitgenommen. In den
Obstgärten und Tabakkulturen wnrde ebenfalls bedeutender
Schaden angerichtet.

Tuttliuge«, 11. Sept. Seitens der Deutsche» Partei
ist dem Rechtsanwalt Storz die Zusage geworden, daß sie
seine LandtagSkandidaturunterstützen werde. In einer
am nächsten Sonntag abzuhallenden Versammlung soll Storz
zu« Kandidaten der„Vereinigten liberalen Parteien" prok¬
lamiert werden.

r. Ul« , 11. Sept. Der erst 19 Jahre alte Küfer-
geselle Franz Wetzei aus NiederSweiler OA. Ravensburg
wurde in vergangener Nacht auf dem Bahnkörper der Linie
Mm-Erbach mit abgefahrene« Kopf und zermalmten Beineu
aufgefunden. Ob ein Unglücksfall oder̂Selbstmord vorltegt
ist noch nicht aufgeklärt. Wetzrl war bis spät abends noch
in lustiger Gesellschaft, so daß eis Selbstmord kau« auzu-
uehmen ist.

r. Friedrichs Hase«, II . Sept. Am 17. dS. wird
S. M. der König seine Billegiatur unterbrechen und nach
Stuttgart abreisen, um andern Tags sich nach dem Mauö-
vergeläude zu begebe».

Deutsche- Reich.
Berll », 11. Sept. Ueber den Umfang, die Ursachen

und die Wirkung der Steigerung der Fleischpreise,
namentlich bei Schweinen, sowie über die Aussichten für die
weitere Preisbildung forderte das Landwirtschaftsministerium
die Landwirtschaftskammern und Regierungspräsidenten zu
eise» Bericht auf. Sie sollenu. a. sich äußern, ob seit der
Viehzählung im Dezember 1904 ein allgemeiner»der ein
örtlicher Rückgang re: Viehhaltung, insbesondere der Schweine,
nach Zahl, Gewicht und Beschaffenheit zu beobachten sei.

Pforzheim, 10. Sept. Ti» GaSarbeitrrstreik ist
hier wie gemeldet ausgebrocheu, weil ein Arbeiter entlassen
wurde, welcher ernstliche Drohungen gegen den Gasdirektor
aussprach. ES fand zwar eine außerordentliche StadtratS-
fitzung in dieser Angelegenheit statt, doch wird über die
Beschlüsse derselben noch tiefster Schweigen bewahrt.

Pforzhei« , 11. Sept. Während gestern der vom
TitliS abgestürzte Jngenienr Sauer begraben wurde, traf
hier die Nachricht ein, daß ein anderer Pforzheim», der
23jähr. Kaufmann Albert Neuhäuser, vom Rockertfelse«
i« Murgtal abgestürzt ist uad alsbald tot war. Der Ver¬
unglückte war eis gewandter Tourist und hatte bereits ohne
Führung den Mont Blanc erstiegen.

r. Bo» der bayerische» Grenze, 10. Sept. Der
68 Jahre alte Malermeister Josef Saturner von Jchen-
päcks aus dem Weg zu gehen. Hatte irgend ein Kollege
»der noch bester eine Kollegin einen Wagen gemietet und
einen Gepäckträger engagiert, dann warf er so ganz bei¬
läufig hin: . Besorgen Sie mir doch mein Gepäck mit, da
Sie schon einmal dabei find", und dann ließ er fünf bis
sechs gewaltige Koffer aufladen, die die Koste»des gefälligen
Kollegen für die Beförderung verdoppelten und verdreifachten.
I » seinen Kontrakten machte er mit dem Impresario oder
Direktor aus, daß ihm alle Kosten für Wohnung und Lebens¬
unterhalt zurückerstattet werden müßten. Kam er dann in
einer Stadt an, so ging er in daS teuerste Hotel nnd
verlangte dort ein sehr bescheidenes Zimmer nach hinten
hinaus, „um gauz ungestört zu sei» nnd recht zurückgezogen
zu leben," wie er sagte. Auch im Esten war er sehr spar¬
sam, aber in seiner Rechnung setzte er daun dem Impresario
die höchsten Preise auf, wie sie in einem solchen Hotel üb-
lich waren. Dagegen war er, abgesehen von diesen Sonder¬
barkeiten, die sich bei ihm fast zu eine« Sport ansgcbildet
hatte«, von großer Güte und Wohltätigkeit; vor alle« für
seine einzige Tochter, die er abgöttisch liebte, war ihm nichts
zu teuer, und wenn er ihr eine Freude machen konnte, dann
strahlte lein Gesicht vor Freude, und er ließ jenes sonore
und kräftige Lachen erklingen, daS ebenso schön war wie
seine Stimme. Er hatte zu San Rems einen wundervollen
Palast und träumte davon, seinen Lebensabend in Ruhe zu
verbriugeu und seiner Tochter seine Millionen zu hinterlaffr«.

Bo« de» Herbstruobe«. Für den Herbst ist der
Shawl eine ganz unerläßliche Begleitung jeder vornehmen

Hausen wurde, als er am Mittwoch abend von Hochwang
heimgehen wollte, vom Blttz getötet. Hut, Hemd und
W ^ d.S ManneS wurden ganz zerfetzt und die Uhrkette
zerschmolzen.

Ein Ueberfoll o»f eirre Zeit««--rebatti»»
wurde, einem demV. L. A. zugeheude» Telegramm zufolge,
in Bamberg verübt. Eine Rotte von sechs schon mit Zucht¬
haus bestraften Leuten fachte in die Redaktion und Wohn¬
ung des Redakteurs Schmitt von den Bamberger Neuesten
Nachrichten einzudringen, »eil er eine Notiz über einen
EinbruchSdieSstahl, von der jene sich betroffen fühlten, ver¬
öffentlicht hatte. In der Wohnung und Redaktion wurden
alle Fenster und Läden mit scharfen Werkzeugen zertrümmert.
Tiner der Burschen war bereits in die Juuenräume eiuge-
drungeu. Durch die Nachbarschaft und die Polizei gelang
es dem Angegriffenen, den geplanten Anschlag zu vereiteln.
Die ganze Stadt ist über den seltenen Vorfall in großer
Aufregung.

Homburgv. d. Höhe, 9. Sept. Um 11 Uhr vor¬
mittags wurde bei schönem Wetter in Gegenwart des
Kaiserpaares das Denkmal Kaiser Wilhelms des
Großen vor de« Kaiser Wilhelm-Bad im Kurpark, ein
Werk des Bildhauers Prof. Fritz Gerth, feierlich enthüllt.
Anwesend waren außer dem Kaiserpaar die Mitglieder der
kaiserlichen Familie, sämtliche hier anveseuden Fürstlichkeiten,
die Spitzen der Militär-und Zivilbehörden, die Generalität,
die Gefolge, der englische Botschafter in Berlin, die Ver¬
treter der Stadt und aus der zweiten Tribüne geladene
Gäste. Hinter dem verhüllten Denkmal stand eine Ehren¬
kompanie des Füstlier-RegtmeutSv. GerSdorsf, kurhesfischeS
Nr. 80. Das Regiment hatte zur Seite Aufstellung ge¬
nommen. Schulen und Bereiue bildeten Spalier. Für die
Majestäten war ein Kaiserzelt errichtet. Der Homburger
und Kirdorfer Gesangverein trug den. Kaisergruß" vor.
Der Stadtverorduetenvorftehrr Dr. Rüdiger hielt darauf
eine Rede nnd richtete an den Kaiser die Bitte, dar Zeichen
zu geben, damit die Hülle falle. Als dies geschah, präsen¬
tierten die Truppen. Der Sängerchor sang Felix Dahms
Hymne „Naots ssnsr impsrator". Hieraus sprach der
erste Bürgermeister der Stadt. Die Versammlung stimmte
begeistert in das Kaiserhoch ein und sang die National¬
hymne. Der Kaiser nahm hierauf die Parade über das
80. Regiment ab. Am Denkmal wurden zahlreiche Kränze
ntedergelrgt. Professor Gerth erhielt den Kronorden dritter
Klaffe. Der erste Bürgermeister wurde zum Oberbürger¬
meister ernannt. Der Oberbürgermeister und der Stadt¬
verordnetenvorsteber überreichtes der Kronprinzessin i«
königlichen Schloß ein Album mit Anfichten von Homburg.

H»« b»rg v. d. H., 9. Sept. Der Kaiser unternahm
heute nachmittag eine längere Automobilfahrt. Die Kaiserin
empfing um3 Uhr eine größere Anzahl von Damen des
Adels, der Spitzen der Zivtlbehördeu der Provinz Heffen-
Naffan, Dame» des Offizierkorps des 18. Armeekorps, um
4'/. Uhr die Damen aus fürstlichen Häusern. Der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin unternahmen gleichfalls eine
Automobilfahrt. — Dem Landrate des ObertammskreiseS,
Dr. Ritterv. Marx, ist der Kronenorden3. Klaffe ver¬
liehen worden.

Koblenz, 11. Sept. Der Kaiser und die Kaiserin,
sowie die kaiserlichen Prinzen find nach der Kaiserparade
in Homburg hier eingetroffeu und wurden von der Bevöl-
kerang mit großer Begeisterung empfangen. Bei der Be¬
grüßungsfeier am Bahnhof wies Oberbürgermeister Ortmauu
darauf hin, daß Dank der Gnade des Kaisers der die
Stadt umgebende enge Festungsgürtel gesprengt und die
Stadt sich in ungeahnter Weise entwickelt habe. Der Kaiser
erwiderte: Er danke für den schönen Empfang und die
freundliche Begrüßung. Er habe zwar erwartet, daß die
Stadt nach ihrer Entfestigung sich auSdehneu werde, ober
was er gesehen, daS habe seine Erwartungen bei weitem
überiroffen. Er habe sich gefreut, daß er den Entschluß
zur Entfestigung habe fassen können, wodurch er Koblenz
gleichsam Flügel verliehen habe. Er freue sich insbesondere
auch übe: die frohen Gesichter der Rheinländer und über
den reichen Kranz junger Dame«. Die Majestäten begaben
Toilette. Bis der Winter die Herrschaft des Pelzes her-
beiführen wird, behaupten diese leichten graziös geschlungenen
Tücher eine hervorragende Stelle in der Mode. In de»
einzelnen Ländern paßt mau den Shawl gewissen heimischen
und verwandten Erscheinungen früherer Zeiten an. Wäh¬
rend man bei uns an die FichüS und Tücher der Restaur«-
tionSzeit anknüpft, trägt man in Schottland kappsartige

ormeu, uad die elegante Französin hat, der Vorliebe für
apan folg:nd, die schärpeuartige Dekoration des Kimonos

für ihre Zwecke verwendet. So steht mau zu Trouville
Shawls von feinem Tnch, mit breiten Borten schwerer Seiden-
stickerei eingefaßt, in jenen müden ersterbenden Farben, die
so gut zu den welkenden Harmonien des Herbstes paffen.
Gelbbraun und fahlrot stad häufig wiederkehrende Farben¬
töne. Sehr beliebt find die laugschößigen JakettS, die sog.
„Redingots", die vor 100 Jahren als Ueberzteher die Zierde
der Stutzer gewesen find und jetzt von den Damen so gern
getragen werden. Solch ein Rediugot besteht etwa auS
dunkelgrünem Tuch mit hohem Samtkragen und langen
stulpenartigen Samtousschlägen. Die Taille ist ebenfalls
durch eine Garnierung mit Samtband markiert; große gol¬
dene Knöpfe leuchten in zwei Reihen pikant Hervor. An
dm Hüften find ein paar kleine Taschen sehr elegant auf¬
gesetzt. Auch weiße Jacken mit schwarzen Aufschlägen sehen
sehr gut aus. Besonders beliebt ist ein tiefes brandiges
Rot, wie es auch wohl die Blätter haben, die um dm ele¬
ganten Herbstrock rascheln, oder ein fahles, ziemlich Helles
Braun. Sehr viel Samt wird in diesem Herbst getragen,
nicht nur auf Hüten bei Garnierungen, sondern auch als

sich daun ins Schloß, wo die Koblenzer vereinigten Mäuner-
gesangvereine eine Reihe von Liedern vortrngeu und großer
ziviler Empfang stattfaud.

Koblenz, 11. Sept. Der Kaiser hat aus Anlaß der
heutigen Parade dem Reichskanzler Fürsten Bülow den
Charakter als Generalmajor verliehen.unter Be-
laffung der Uniform des HusarenregimentS König Wilhelm,
1. rhetu. Nr. 7. Bei« Parademarsch führte Fürst Bülow
daS Königs-Husareuregiment au dem Kaiser vorbei.

Koltb«- , 7. Sept. Eine« unglaublichen Leichtsinn
ist das Söhnchen einer hiesigen Witwe zum Opfer gefallen.
Die Frau hatte Besuch vou einem Verwandten, der einen
geladenen Revolver mitbrachte und ans eine Fensterbank
legt«. Der vierjährige Sohu der Witwe nahm den Revolver
in die Hand und spielte mit ihm, bis er sich plötzlich entlud
und die Kugel dem bedauernswerten Kinde in den Kops
drang und sofort seinen Tod herbrtführte.

Die Cholera.
Hombnrg, 9. Sept. Amtlich wird mitgeteilt, daß

neue Erkrankungen an Cholera in Hamburg nicht festgestellt
worden find. Die von einer hiesigen Zeitung gebrachte
Nachricht, auf dem von Hamburg aus dem Tyne etugetrof-
fenen Dampfer Mastad sei ein Cholerafall vorgekommeu,
ist »ach einer den hiesigen Behörden zugegaugeum Mitteilung
unrichtig. Die von der englischen Behörde angestellte Unter¬
suchung hat ergebe», daß der Kranke, der sich auf de«
Dampfer befand, nicht an Cholera leidet und sich übrigens
auf dem Weg der Besserung befindet.

Gericht-saal.
Hanau, 11. Sept. Der in Pforzheim verhaftete, in

die Hanauer GolddiebstahlS- und Hehlereiaffäre verwickelte
Goldarbeiter Diehl von Pforzheim wurde heute vormittag
in das hiesige LaadgerichlSgefängniS eingeliefert. Der Re¬
vision de« unlängst wegen Hehlerei gestohlenen Goldes zuS
Jahren Zuchthaus und den üblichen Nebenstrafen verurteilten
selbständigen Goldarbeiters, früheren Gastwirts Christian
Schilling wurde vom Reichsgericht stattgegeben nud die Sache
an das hiesige Landgericht zur nochmaligen Verhandlung
znrückverwiesen.

Sewastopol, 9. Sept. Nach zehntägiger Verhand¬
lung gegen 75 Matrosen deS Panzerschiffes„Georgi Pobjrdo-
noszew" wurden vom Militär-Marinegericht drei Angeklagte
zum Tode, neunzehn zu Zwangsarbeit, 33 zur Einreihung
in die Arrestantenkompauie verurteilt und 20 freigesprocheu.

Ausland.
Tisti», 9. Sept. In Baku ist dir Lage hoffnungs¬

los. Man vernimmt wieder Artillerie- und Gewehrfeuer.
Die Brandstiftungen dauern an. Es herrscht Mangel au
Wasser und Brot; die Nrbeiterbevölkerung hungert. Der
Geueralgouverneur in Baku beauftragte den Polizeichef
Schirinkin, die energischsten Maßnahmen zn« Schutze der
Banken zu ergreifen.

Madrid, 11. Sept. Auf dem Viehmarkt in Sala-
mauca wurde ein aus einigen lausend Maultieren be¬
stehender Auftrieb scheu und richtete furchtbares Uu-
glück an. 120 Menschen wurden verwundet, worunter
viele schwer; einige liegen im Sterben. Man beschuldigt
Zigeuner, in diebischer Abficht die Katastrophe angestiflet
zu haben. Die auSgebrocheuen Tiere wurden zum teil tot
aufgefunden.

Siregapore, 11. Sept. Der am Kentriff sestgekom-
mene deutsche Kreuzer Seeadler ist am SamStag abend
unbeschädigt und ohne fremde Hilfe wieder losgekommeu.
Das Schiff setzte heute die Reise nach Ostafrika fort.

«ew -Y- rk. 11. Septbr. Infolge falscher Weichen,
stellung fiel cin Hochbahnwagen vom Gerüst auf die 53.
Straße herab. 12 Personen wurden getötet, 20 verwundet.

Newyork, 8. Sept. Der Polygamist Witzhoff, der
in den Vereinigten Staaten kaum weniger als 100 Frane«
geheiratet hat, ist nach den BaSler Nachr. der Polizei, dank
der Liebe einer der vou ihm betrogenen Frauen, die ihn
Stoff für Kostüme. Dem jetzt so beliebten Schwarz zicht
«an immer häufiger ein tiefes Blau vor; auch marineblau
findet wieder stärkeren Auklaug. Neben dem eug anliegenden
Redingot, der die Form deS Prinzeßkleides aufuimwt,
behauptet äuch die Boleroform weiter ihre Geltung. Etwas
Neues ist der ungefütterte Spitzenbolero, der wahrscheinlich
in der kommenden Saison eine aussichtsreiche Zukunft hat.
Während die bisherigen Bolero im Rücken fest anlagen,
hat diese Form mehr Sehnlichkeit mit einem losen Jakett.
Dieser Bolero schließt sich nur an den Schultern an und
füllt um die Taille in leichten Falten herab; er wird vorn
oder im Rücken geknöpft. Der R iz dieses Kleidungsstückes
liegt in der freien, den Bewegungen der Taille sich anschmie-
gendm Eleganz, die daS Tragen einer Bluse unnötig macht.
SS wirkt auch vornehmer als die lockere und saloppe Bluse
und wird durch einen breiten Korsagengürtel abgeschlossen.
Ein Rock von feinem Leinen mit Sp t̂zeninkrustatione», ei«
transparenter loser Bolero mit weiten Pagodeuärmel« oder
kurzen Ellbogenärmeln und langen Spitzen Manschetten, daS
ist das Eleganteste, was man in diesem Herbst tragen wird.

Aus de« „ Meggendorfer Blätter « " . Mehr als ver¬
langt . . Sie denken doch noch daran , daß ich Ihnen unlängst
hundert Mark geliehen ?" — . Und ob ich daran denke! Ich denk'
sogar schon an die nächsten hundert !" — Großmütig . Wenn ich
so viel Mitgift zahlen sollte , als Sie verlangen , müßte ich mein
ganzes Vermögen hingeben ; wovon sollte ich dann leben ?" — Be¬
werber : „O, ich würde Sie nachher schon unterstützen!" - Ein
triftiger Grund . Arzt : „Aber warum schickten Sie denn nicht gleich,
als der Kleine das Zehnmarkstück verschluckt hatte ?" — . Das hätte
ja so auSgeschen, als wär 's unser letztes gewesen."



rechtzeitig warnte , entkommen, und auf seine Habhaftwer-
düng ist nun eine Belohnung von 500 Dollars auSgesetzt.
Wie es sich herausstellt , war er das Haupt eines Syndikats,
de« 37 Männer angehürteu ; diese haben mit ihren Helfers¬
helfern mindestens 5000 wohlhabende Frauen geheiratet
und sie, nachdem sie sich in dm Besitz von deren Bermögeu
gesetzt hatten , schnöde verlassen. Segen die Heiratsvermitt-
langSagenturen ist jetzt ein allgemeiner Feldzug eröffnet
worden, von denen allein in Newyork gegen 5000 vorhanden
sein sollen. Der Heiratsschwindel steht vielleicht in keinem
anderen Lande so in Blüte wie in Amerika. MrS . Charlotte
Smith , die Vorsitzende der Internationalen Rettungsgesell¬
schaft amerikanischer Frauen , versichert, die Vertrauensleute
ihres Vereins hätte» sestgestellt, daß es gegenwärtig in den
Bereinigten Staaten mindestens 50000 Frauen gebe, die
von Betrügern rechtmäßig geheiratet und darnach auSge-
plündert und verlaffen wurden.

Rach de « Kriede »Sschl«ß.
Tokio , 11. Sept . Der Minister des Innern hat

seine Entlassung eingereicht , die aber vom Kaiser nicht
angenommen wurde. Man glaubt indes, daß der Kaiser
das EatlaffungSgesuch später genehmigen wird.

Dte Erdbebenkatastrophe i» Unteritalieu.
No « , 10. Septbr. Kaiser Wilhelm und andere

Staatsoberhäupter haben dem König aus Anlaß der Erd¬
bebenkatastrophe in Talabrien telegraphisch und schriftlich
ihr Bedauern und ihre lebhafte Sympathie für Italien,
daS so schwer getroffen ist, ausgesprochen. Der Miutsterrat
beschloß in seiner heutigen Sitzung 350 000 Lire zum Besten
der Opfer der Erdbebenkatastrophe zu verwenden. DaS
MinisterratSprästdium und verschiedene Ministerien steuern
außerdem zusammen 25 000 Lire für die nationale Samm¬
lung zum Besten der Verunglückte». Die Navigazione
Generale Jtaliaua hat FortiS 1000 Lire für dte Geschädigten
zur Verfügung gestellt. — Laut amtlichen Mitteilungen
find alle Gemeinden der Provinz Lalabrieu durch daS Erd¬
beben schwer geschädigt worden. Mehrere Gemeinden find
gänzlich zerstört. Dte Zahl der Opfer in der Provinz

' Catauzaro beläuft sich bis heute auf 450 Tote und tausende
von Verwundeten.

Naeeouigi , 10. Sept . König Viktor Emanuel
ist in der vergangenen Nacht mittels SonderzugS nach
Calsbrien abgereist, um dte vom Erdbeben heimgesuchten
Ortschaften zu besuchen.

Trope «, 10. Sept . Minister Ferrari ist auf der
Fahrt durch daS vom Erdbeben betroffene Gebiet hier
etugetroffen; er verteilte an verschiedenen Orten mit den
mit ihm angekommenen Aerzten Krankenpflegepersonal und
gab Gelduuterstützungen. ES stellt sich heraus , daß die
Berichte über die Zerstörungen des Erdbebens übertrieben
waren . Der Sachschaden ist überall außerordentlich groß.
Da sich daS Erdbeben, wen» auch in leichter Form wieder¬
holt , ist die Erregung und Furcht der Bevölkerung noch
immer sehr bedeutend.

Moxteleoue , 11. Sept . Der König fuhr mit dem
Minister Ferraris im Automobil durch die vom Erdbeben
betroffenen Ortschaften . Der König, der von der Menge
lebhaft begrüßt wurde, stieg in allen Dörfern vom Wagen,
besuchte dte zerstörten Häuser und befragte dte Bevölkerung.
Der König war tief bewegt über das große Unglück, be¬
stärkte die Behörden und Ingenieure in ihren Bemühungen
und empfahl, für die Obdachlosen Hütten zu bauen. Der
Bischof von Mouteleone hat vom Staatssekretär Merry del
Val eine Depesche im Namen des Papstes erhalten , in
welcher er die so hart betroffene Diözese der Fürbitte des
Papstes versichert und ihr den Segen des hl. Vaters über¬
mittelt.

Vermischtes.
Der Zug der Vögel , die uaS zum Winter verlaffen,

hat in diesem Jahr früher als sonst begonnen. Die Störche
ffammelten sich bereits Mitte Auaust zu große« Schwärmen,
sie schon am 18 . und 19. die Reise nach dem Süden an¬
traten , während sie sonst meistens acht Tage länger bei uns
verweilen. AuS de« hohen Norden find die ersten Ketten
von Enten erschienen und bieten dem Weidmann Gelegenheit,
seltene, meist sehr bunt gefärbte Exemplare zu erlegen. Am
Tage liegen sie auf der sicheren Mitte der großen norddeut¬
schen Seen . Am Abend bei heranbrecheuder Dämmerung
erheben sie sich und suchen Bäche, seichte Flüsse sowie Moor¬
löcher und Tümpel im Felde auf, um im Schlamm zu
buddeln. Manche Ketten ziehen wahrend der Nacht weiter,

manche verweilen hier, bis der Frost ihnen die Nahrung
abschueidet. Zu einer erfolgreichenJagd gehört eui stiller,
klarer Abend mit leuchtendem Rot am westlt̂ . Fimmel.
Dann setzt man sich, vom Strauch gedeckt, am User eines
FlußeS au, wo mooriger Grund oder Sandbänke hervor¬
treten und die Enten zum Einfallen locken. Gute Dienste
leistet dabei eine graue zahme Lute , dte an langer Schnur
vor de« Schützen auf dem Wasser umherschwimmt. Ihrer
Natur folgend läßt sie, wenn sie den Flügelschlag ihrer wilden
Verwandten in der Luft vernimmt, leise Locktöue hören,
denen die wilden Enten ohne Bedenken folgen. So kann
der Jäger mehrmals in den dicht gedrängt eiusallendeu
Schwarm einen erfolgreichen Schuß anbriugeu . Viel schwerer
ist es. die Ente im Flug zu erlegen; denn sie erreicht durch
ihre kurzen, scharfe Flügelschläge eine bedeutende Geschwin¬
digkeit. Die meisten Enten werden bei dem Herbstzuge auf de»
Bogelkojeu erbeutet, die seit alterSher aus den uordfriefischen
Inseln eingerichtet sind. Sie bestehen auS einem drei bis vier
Morgen großen Teich, der nach zwei Seiten in eine allmählich
schmaler werdende Zunge, die sog. Pfeife , auSläuft . Der Teich ist
ringsum mit einem Wall und Gebüsch umgeben und ganz
einsam hinter der Düne gelegen. Der Kojenwärter besitzt
einige zahme Enten , die frei umherschwimmeuund nicht nur
die wilden Genossen anlocken, sondern sie bis in die mit
Netz bedeckten Pfeife » führen. Hinter ihnen schließt der
Wärter das Netz und treibt sie bis in eine enge Kammer, wo
er sie mit den Händen greift und tötet . Früher wurden
auf diese Weise Tausende von Enten an etuem Tage er¬
beutet. Jetzt hat der Fang bedeutend nachgelassen, ein Be¬
weis, daß auch diese Wildart infolge der vielen Nachstel¬
lungen abuimmt . Von einsichtigen Jägern wird deshalb
daS Verbot der Bogelkojen gefordert , uud mit Recht, denn
so lauge dieser Maffenfang in Deutschland gestattet ist, habeu
wir keinen Grund , uns über den Lerchenfang in den süd¬
lichen Ländern zu entsetze».

Ei « Opfer - er Sonnenfinsternis . ES wurde
vor der Sonnenfinsternis vom 30. v. M . warnend darauf
hiugrwieseo, daß die Beobachtung des Phänomens ohne
Benützung von Blendgläsern oder rauchgeschwärzten Glas¬
platten gesundheitsgefährlich werden könne. AuS WelS
wird nun gemeldet: Frau Marie Ettinger hatte durch
längere Zeit die Sonnenfinsternis ohne Zuhilfeuuame eines
farbigen GlaseS mit einem Fernrohr beobachtet. Die bis
dahin ganz gesunde Frau kehrte mit stark gerötetem Ge¬
sicht nach Hause zurück, begann bald über Kopfschmerzenzu
klagen, wurde bewußtlos und starb noch am selben Abend
infolge von Gehiruschlag, offenbar ein tödlich auSgegangeuer
Fall von Ueberanstrengung der Augen.

Marokkanische Rame « . Marokko steht seit einiger
Zeit tm Vordergründe unserer auswärtigen Politik , uud
da dürfte eS nicht uninteressant sein, etwas Näheres über
marokkanischeNamen zu erfahren . Bei den Marokkanern
pflanzt sich der Name nicht vom Later auf den Sohn fort,
sondern erlischt mit dem Tode eines Mannes . Am sieben¬
ten oder achten Tage nach der Geburt wird daS Kind ge¬
tauft , uud die marokkanischenNameu kann mau in vier
Kategorien etuteilen. In erster Linie kommen die Namen
der Patriarchen und Propheten in Betracht : Ibrahim
(Abraham ), Soliman (Salomon ), Muffs (MoseS), Daned
(David ), Mohammed, Hamed und Mahmud (die drei Namen
des Propheten auf der Erde , im Himmel und in der Hölle).
Daun folgen Namen nach den Personen , die sich um dte
Ausbreitung des JSlam verdient gemacht habeu, wie Os-
mau, Omar uud Ali. Die dritte Kategorie der Nameu
beginnt mit Abd (Diener) also z. B .: Abd-el-Kader (Diener
des Allmächtigen), Abdullah (Diener SotteS ), Abd-el-Kerim
(Diener der Generationen ) usw. Die vierte Kategorie ma¬
rokkanischer Namen endet auf diu wie Salah -rl-Din (Erhalter
der Religion), Kralr -ed-Din (Wächter der Religion). Sehr
gebräulich find in Marokko dte Leiuameu : el-Kebir (der
Große), el-Regnig (der Magere), el-Amur (der Einäugige).
Ferner gibt es Beinamen in der Zusammensetzungvon bou.
Dieses Wort bedeutet so viel wie Mann . Bu -NebutS z. B.
heißt der Mann mit dem Barte , Bu -Lhelogramm (der
Mann mit dem Gewehr), Bu -KabuS (der Mann mit dem
Maulesel) . Endlich kommt eS nicht selten vor, daß der
Vater den Nameu seines Sohnes «»nimmt. Ja diesem
Falle beginnt der Name mit Abu: Abu-Taleb (der Vater
deS Taleb ), Abu-Beler (der Vater der Jungfrau ). Dte
marokkanischen Frauennamen find sehr poetisch: Zahra
(Blume), Kethira (dte Fruchtbare ), Saida (die Glückliche),
Loba (weiß wie Milch), Lulu (die Perle ), Dherifa (die
Graziöse), Djemila (die Schöne).

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wacheudorf , 8. Sept . Ein Kauf in Frühhopfen zu 70

per Ztr . nebst Trinkgeld wurde dieser Tage hier perfekt.
Pfäffmge « , 10. Septbr . In den letzten Tagen wurden hier

einige Hopfenkäufe abgeschlossen zu 50 und 60 ^ pro Ztr . nebst
einigem Trinkgeld. Da die Produzenten bessere Preise zu erzielen
hoffen, halten fie mit dem Verkauf zurück, die- um so mehr, alt
hier in der Hauptsache nur Primaware vorzufinden ist und auf das
Trocknen der Hopfen große Sorgfalt verwendet wird.

r. Vom Bodensee , 11. Sept . Im Hopfengeschäft war die
ganze Woche über keine besonders erfreuliche Stimmung zu bemerken.
Bei wenig lebhaftem Handel gingen die Preise fast von Tag zu Tag
zurück, so daß zu Ende der abgelaufenen Woche für erstklassige Epät-
hopfen 50 —60 für Mittelsorte 35 —45 ^ und für geringe
Ware gar nur 25 —35 ^ bezahlt wurden . Frühhopfen erzielt«
für bessere Qualität etwas höhere Preise , bis zu 80 per Ztr.

r. Stuttgart , 11. Sept . Der Herbstsaatfruchtmarkt
fand heute im Stadtgartensaal stakt. Zum Verkauf angemeldet
waren 72 000 kx Roggen , Preis 18—20 116 200 Lx Weizen,
Preis 19,50 —21 22 300 kx Dinkel, Preis 14,50 - 17 10 000 bx
Berste, Preis 18 3000 kK Erbsen Preis 28 1250 Wicken
Preis 30 Verkauft wurden 3000 Roggen , Preis 17—17,50
9000 kx Weizen , Preis 19,50 —21 16  800I -A Dinkel , Preis 14,50
bis 18 300 kK Erbsen, Preis 28 pro 100 lrss.

Wochenbericht der Zeutralvermittlnngsftelle für Obst-
Verwertung in Stuttgart.
AuSgegeben am 9. Septbr.

In dieser Woche gingen bei unS ein:
Angebote in Tafeläpfeln aus Aichach, Tafelbirnen auS

FriedrichShafen, Stuttgart , Wallnüsse auS Nußdorf , Quitten und
Zwetschgen vom Lerchenhof, Mostobst aus Wirgetswiesen.

Nachfragen in Tafeläpfeln , Mostobst, 100 Ztr . Zwetschge«
zum Brennen.

Die Vermittlung geschieht kostenlos, Vorschriften und For¬
mulare sind sofort und franko erhältlich.

Stuttgart . Engros -Markt bei der Markthalle am 9. Septbr.
Preißelbeeren 25 —30 Mirabellen 15 —18 Pfirsiche 10—30
Reineklauden 7—8 A Aepfel 12— 18 Birnen 10—24 Nüsse
40 —50 Zwetschgen 8 —12 ŝ, Brombeeren 22 —23 Trauben
18—24 stf, Preise per '/, Irx. Zufuhr stark, Verkauf sehr lebhaft.

Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz am 9. Sept . Zufuhr
450 Ztr . Preis 4.80 - 5.80

Berlin . Engros -Markt in den Zentralhallen am 8. Septbr.
Pflaumen 5—9 A Aepfel 5— 10 ŝ, Birnen 5—14 -st, Preißelbeeren
15—20 Zufuhr genügend ; Geschäft ziemlich rege.

r. Stuttgart , 2 . Sept . Wochenmarkt Der Markt steht gegen¬
wärtig auf der Höhe ; es wird so ziemlich alles feilgebolen , waS
Küche und Keller verlangen . Auf dem Großmarkt kosteten Zwetschgen
10 Preißelbeeren 25 —28 -st, Pfirsiche 18—30 -st, Nüsse 40—45 A
Trauben 22 —26 -st, Birnen 8—20 Aepfel 12—20 ŝt, Bohnen
15 ^st das Pfd . Einmachgurken 100 Stück 10—15 -st. Im Einzel¬
verkauf war Obst durchschnittlich nur 6 ŝt billiger . Auf dem Gr-
müsemarkt haben sich die Preise wenig verändert . Auf dem Wildpret-
und Grflügelmarkt kostete eine Gans 4.50—5 eine Ente 2.50
bis 2.80 ein Hahn 1.20—1.60 ein Feldhuhn 70 -st bis 1.10
ein Rehschlegel 5 —6 ein Rehziemer 6—8 Auf dem Vik¬
tualienmarkt kostete saure Butter 1.16 süße Butter 1.30
1 Ei7 A

Kartoffelgroßmarkt  auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr
550 Ztr . Preis 2.20 —3.40^ , per Ztr .— Krautmarkt  auf dem
Charlottenplatz . Zufuhr 1600 Stück. Preis 18—22 «a für 100
Stück. Mostobstmarktaufdem  Wilhelmsplatz . Zufuhr 400 Ztr.
Preis 4.80- 5.80 ^ per Ztr.

Bietigheim , 7. Septbr . Dem Biehmarkt wurden 950 Stück
zugeführt. Der Handel ging in allen Gattungen lebhaft . ES kamen
hauptsächlich Ochsen nach Baden , Hannover , Hildesheim : nach Posen
und Würzburg viele Zuchtstiere. Ochsen galten pro Paar 850 biS
950 Stiere das Paar 511 —820 das Stück rc.

Schw . Hall , 6. Sept . Biehmarkt . Auf dem heutigen Vieh¬
markt waren zugetrieben 60 Ochsen, 128 Kühe und 350 Stück Jung¬
vieh . Verkauft wurden 40 Ochsen, 94 Kühe unn 200 Stück Jung¬
vieh . Der Preis stellte sich für ein Paar Ochsen auf 650 —1130
bei Kühen auf 210 —455 ^ und bei Jungvieh auf 115—335 ^
per Stück. Die Umsatzsumme betrug 14102

r. Vom Borbachtal , 10. Sept . Zu dem Bericht , der kürzlich
dir Herbstausfichten im Vorbachtal als nahezu hoffnungslos dar¬
stellte, wird uns mitgrteilt , daß derselbe bedeutend übertrieben war.
Wenn auch die Hoffnungen der Weingärtner nicht ganz erfüllt
werden, so ist doch bei der jetzigen guten Witterung eine erheblich
bessere Qualität zu erwarten als im Vorjahr , da der Grad der
Reife gegen die gleiche Zeit des Vorjahrs erheblich höher ist.

Auswärtige Todesfälle.
Christian Lamparth  Gemeindepfleger , 66 '/, I . a., G arrweiler.

Ueberraschend, schnell und gründlich
arbeitet das echte Isr . Thompson 's Seifenpulver , Marke Schwan.
Dasselbe macht die Wäsche blendend -weiß , ohne sie anzugreifen , und
gibt ihr einen frischen, angenehmen Geruch. — Ueberall zu haben

müssen — um noch Aufnahme zu
finden — längstens vSrunttagS

8 Uhr aufgegeben werden.
DM - Größere Anzeigen tags vorher. —JUH

Witter « « gsvorherfage . Mittwoch, den 13 Sipl.
Ziemlich heiter, trocken, warm.

Nagold.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Nagold

belesenen, i« Grundbuch von Nagold Heft 142 Abteilung I Nr . 1,2,4
und 5 zur Zeit der Eintragung deS Versteigerungsvermerkes auf de«
Namen des Jakob Wagner » Schneiders tu Nagold eingetragenen
Grundstücke: » » v u

Parz . Nr . 781 1 a 46 gm Land zu Riedbrunnen
gemeinderätlick geschätzt zu 90

„ „ 2904 14 Ä 49 gm Acker auf dem Oberjettiuger
Berg , deSgl. zu 80

» „ 634 13 a 19 gm Wiese in OßwaldShalden
deSgl. zu 200^

» „ 643 19 u 23 gm Wiese allda , deSgl. zu 350

am Montag »e« «. November IMS
nachmittags 3 Uhr

«auf dem Rathause in Nagold versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 2. Septbr . 1905 tu daS Grund¬
buch eiugetrageu.

ES ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit fie zur Z -stt der Ein¬
tragung deS Versteigerungsvermerkes auS dem Grundbuch nicht er sichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung de« geringsten
Gebot? nicht berücksichtigtund bei der Verteilu ng des Vcrste' g.rungs-
erlöses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, weiche ein der Versteigerung intg ^ enstehend-S Recht
haben, werden anigefocdert , vor der Erteilung des Zischlagz die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Be f st' ' ns  h -' b.stzi-sühren.
widrigenfalls für das R .cht der BersteigeruugserM Sülle des ver¬
steigerten Gegenstands iritt.

Bemerkt wird , daß voraussichtlich ei « zweiter Verkauf
nicht ftatlfindet und der Zuschlag sofort erteilt wird.

Nagold , den 7. Sep '.cmbcr 1905.
Kommissär:

Bezirk Znotar Oelschlaeger.

Sleuerzetlel
für Ansmärker

sind vorrätig bei

G . W . Zaiser.

WV
o.ZppkMcdsien!

Druck und Verlag der G. W . Zatser 'schen  BuÄdruckere , » u l
Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion veranlwortiich : K Ü » r -. ..



Ls km«.Fmmch ÜPld.
Nächsten Sonntag de» 17. d. Mts.

rücken die

I . und KV. Komp
zur Uebung aus.

Antreten morgens präzis 7 Uhr beim Magazin.
Das Kommando.

Nagold.
Won heute ab befindet fich mein

Mureari
in meinen Wohnhause Ar . 321

öer Ireudenstädterstraße
(früher dem Kerrn Kberamtsbamneister

Schuster gehörig)
gegenüöer der Bierbrauerei z. Krone.

kecllksnvslt ssUüäÜ.

Nagold , den 11. Sept. 1905.

Voüss -MMKö.
Verwandten, Freunden und Bekannten

macken wir die traurige Mitteilung, daß unsere
l. Marter und Großmutter

Kvk . L « «i1Ivr
nach längerem Leiden im Alter don 76 Jahren
heute morgen durch einen sonsten Tod erlöst wurde.

I n Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn

Gottlieb Essig , Hafnermeister.
Beerdigung Mittwoch IS . Sept . nachmittags 1 Uhr.

Nagold.

In der Kelterei des Küfer Walz
ist von Mittwoch de« 1» . d. Mts . ab

WM " - » « re « - » - W^

1U haben per Liter 12 Pfennig.

Nagold.

Herde
verschiedener Größen

^ billigst bei

n. ballen in äi « Flnvtil.
?rLleti8ed. Zsl̂usm nnä di 11i§.

iriil ' klioLt nnsiodtdnr isäsn
mit NI1LV Ljg8iii v̂ollerwä86ias.

uiisisbtdar Ms äe-
> E II vl >« IIII IUI tL « kekt« Ltsüs LN Llsiäsrn , soäass
sotsks noed IsnA« bsnatrt veräsn können, riebt äen Lies vollstänäix ru-sammen, maebt LIIsnboAen Iiml Xnie 8II Xinäerklsiäern anseeroräsntliebj äauerbakt.

Lxs.rt enorm 2sit nnä Sslä.
Von lv l̂ fg. LN ru vadsn boi
( beĵ iiiii 8MM,

Nene
Lismarek-

pikant «»d hochfein mariniert,
frisch eingetroffen bei

Nagold.

AlLLGOlLLILSIL-

«LS88SL
z« sämtl. Maschine« vorrätig,
empfiehlt billigst

Die Gewinnliste
der Oberesscndorser Kirchen-
bau-Geld-Lotterie kann ein¬
gesehen werden.

G. W. Zaifer.

Nagold.

ist zu haben bei
Bäcker Moser.

Nagold.
Feinstes geruchloses

Modenol
billigst bei

Gbhanse « .
Ein tüchtiger

Arbeiter
kann sogleich eintreten
I . Schüttle , Schreinermeister.

Ein ehrliche-? jiu.gelcs

Mädchen
wird bis 1. Oktober gesucht.

Zu erfragen bei der Expedition.

Wer lieserr
schönes tann.

^ündelhch
20 om und 1 na lang, monatlich
2—4Wg >, soforr beginnend? Gest.
Anerbieten mit Angabe der Stärke
und Preis der Bändel erbeten unter
8 . S124 an Rudolf Mosse,
Stuttgart.

Verlag cker Sucstkanölung ctes er- iellungs-
Vereins in lleukircllen » Xreis Moers.

ver christliche llauskreuna
(Neukrrckener Zbreihkalenöer)für IS06

1906S-
Mick

mitbibl .Betrachtungen aufdsn Vorder -und
kurzen Erzählungen , Gedichten rc. auf den
Rückseiten der Tagesblättchen in schönemgrobem Druck <t Erpl. —7S Pf., iz Ervl.
- - s Mk.) ist erschienenund wird um mog.
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.Man ockite genau aut Titel unä klrma.2u verleben

durch die kl. IV . Lnl ^er 'sche Buchhdlg.

jtocdreitz-Liniskllrng.
E Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, ^
M Verwandte, Freunde und Bekannte auf
M ^ >o » Lvr8l » K llviL 14 . 8vxtv « Ll»vr 1SV8
H in das Gasth. z. Krone in Ebhanseu fteundlichst einzuladen. !
D MeLLrä IlillLsumL ^ sr , Lur § ör
^ Sohn des

verst Hermann Linsenmoyer
Mö belsabrikant in Kirchheimu.T.

KirchgangV-12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

WWMGWWWWWWMW» WWWUWWWW

Tochter des
verst. Ehr. Burger

Waldmeister in Weifsach.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Vvi »i»« r8t » K lloir 14 . i8vp1 « i >»st>vZ? 1SV8
în das Gasth. z. „Rappen " in Walddors fteundlichst einzuladen.

ZU//// ?/?
Sohn des

Johann Christoph Mcrkle
Straßenwärter in Walddorf.

Tochter des
verst. Friedrich Krauß,
Bäcker in Haiterbach.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenuehmen zu wollen.

GGGKGGGGGSGG STSSGGSGSGG«

Spanier (Alicante ) ,
Tiroler -Kalterer

Trauben
Mitte Oktober eintreffmd,empfiehltu. steht gcfl. Bestellungen entgegen̂

U ^ rL « «1r 11 - > k ^ Z
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Emmingen.

Trauben,
51/ ^

Tiroler , Spanier,
direkt vo « Produzenten , fracht- n«d zollfrei , z« billigste«
Tagespreise « empfiehlt

llr » > ti » Ik nL

Hübsch
find Alle, die eine zarte, weiße llällt, rofiges
jugendfrisches 1ii»i>«Ii«i u ein Sssielit»du«
8»wiiier»pk088 «ll und lllllltillr «i»ixli«ite»
haben, daher gebrauchen Sie nur:
Steckenpferd- Lilienmilchseise

von Bergmann L Co ., Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

ä St . 50 bei: kt. IV . ;Otto Vrrnanor.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle:Anna Katharine Wurster geb.
Blum, Ehefrau deS Johannes Wurster,
Schremers, am 10. d. Mts.

Christian Frey , Fuhrmann, 64 I . a.,am 11. d. Mts.
Anna Katharine Essig geb Beutler,

Hafners Witwe, 78 I . a., am 11. d. M-
Emilie Barbara Walz,  Schneiders

Tochter, 7 Wochen alt, am 11. d. MtS.


	[Seite 783]
	[Seite 784]
	[Seite 785]
	[Seite 786]

